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Peter Benninger aus Salvenadi gehört seit 1925 als Vertreter der Freiburger Katholisch-Konservativen dem Nationalrat an. Benninger ist ein großer, fester Mann, Schätzung
weise wiegt er viel mehr als 100 Kilogramm. Er ist jetzt 56 Jahre alt, Landwirt, Großrat, Friedensrichter von Murten. In der Armee bekleidete er den Rang eines Majol
der Infanterie. Wenn die Nachmittagssit-
zung zu Ende ist, kommt er zum Nacht-
essen in die Chüecbliwirtschaft Gfeller-Rind-
lisbacher. Und dieses Nachtessen macht
dem Landwirt Benninger alle Ehre, denn es
besteht aus einer Portion Milch und Kaffee
mit Schwarzbrot, Butter und Honig. Nach
der Mahlzeit wirft er noch einen Blick in die
Abendblätter, und dann geht er schlafen. Jenseits von

Wen« <//e Herren Pnr/<zmentarier in Pern </cw ScLweizeroo/L vertreten «nc/ i«

Nation«/- oc/er Stänc/erattt««/ rec/en «n</ raten, c/ann sitzen jie im G/«jL««
c/enn w«.s ne c/ort an Korten, an gnten Gec/anLen «nc/ L/«gen zlnregnngd
/«//en /«wen, c/«j /e^en emsige Zeitangj/eMte ««/ «n</ geLen ei an a//e Lanc/eJ

Linc/er weiter. DocL ioL«/c/ eine Sitznng /ertig itt «nc/ eLe eine «nc/ere an/äng
c/ann wire/ e/ai G/«.sL«#.s mit irgendeiner woL/getä/erten GajtJtaLe i>erf««.scL

wo der Herr Nationa/rat oder Ständerat itatt ani 1/o/L an meinen Hagen c/enLej
dar/, and wo er jeine Worte nicLt aa/ die Go/dwaage za /egen /»raacÄt. Wj
LaLen andern PLotoreporter Paa/ Senn /»eaa/tragt, die Herren Pate ein/na/ doJ

aa/zaiac/7en, wo iie zwijcLen den Sitzangen za /inc/en jind and ein pad
/ndii^retionen za LegeLe«, deren PrgeLnii wir andern Leiern Lier -oor/egeJ

Nationalrat Dr. h. c. Hein-
rieh Walther, Luzern, wie
unser Zeichner H. Berneg-
ger ihn sieht.

Zwei Berner und ein
Bündner beim Kaffeejaß
im «Bären». Nationalrat
Held (links) und Natio-
nalrat Stähli (rechts) von
der bernischen Bauern-,
Gewerbe- und Bürger-
partei und Nationalrat
Vonmoos (Mitte) von
den Bündner Freisinni-
gen. Landwirtschaftliche
Interessen führen die
drei zusammen. Ab und
zu sitzt auch Bundesrat
Minger bei ihnen und
hilft einen Jaß klopfen.

Im Volkshaus Bern wim- *fcj[ 1
es der Paria-

von National- ^ ^ V
räten. Die Mitglieder der iTTTlisozialdemokratischen Frak- H I I I I 1 I
tion kann man alle hier 1 1 I | 11 #1
treffen. Dieser Herr mit ^ lall 11 t
der Glatze ist Nationalrat
Eduard Zeli, der Vertreter der Tessiner Eisenbahner. Eben ist er mit einem Apfel und einer Mandarine beim Dessert des Abend-
essens angelangt. Herr Zeli wurde vergangenen Oktober wieder nach Bern abgeordnet, nachdem er dem Nationalrat schon
früher zwei Amtsperioden (1922 bis 1928) angehört hatte. Noch früher aber trug er einen Bart und den Kapuzinerkittel.



Ebbt

Drei von der freisinnigen Fraktion beim Nachtessen in der Chüechli-
Wirtschaft. Von links nach rechts: Nationalrat Dr. Wey, Luzern,
Nationalrat Dr. Saxer, St. Gallen und Nationalrat Gabathuler, St. Gallen.

Im Volkshaus gibt es hinten ein Sali, das nennt man den «Bärengraben». Da herrscht
die Ruhe, und darum finden sich da die Schachspieler unter den Parlamentariern
zusammen. Ständerat Wenk, Baselstadt (links) und Nationalrat Mann, Baselland
(rechts) bei einer Partie. Der dritte in der Mitte ist Ständerat Schaub, Baselland.

Nr. 2

Im feudalen Bellevue-
Palace Hotel neben
dem Bundeshaus ha-
ben während der Ses-

sion mehrere Natio-
nal- und Ständeräte
ihr Absteigequartier.
Die heimelige Bar hat
es besonders den Wel-
sehen angetan. Hier
sitzen sie nach dem
Mittagessen zusam-
men und plaudern
in ihrer Sprache,
bis die Nachmit-
tagssitzung beginnt.
Bild: von links nach
rechts der Genfer
Ständerat Malche,
Nationalrat Aubert
(Genf), Nationalrat
Picot (Genf), Na-
tionalrat Berthoud
(Neuenburg). Im Vor-
dergrund links der
Tessiner Nationalrat
Rusca und der Gen-
fer Ständerat Martin

Ein vielbesprochener Politiker der letzten
Jahre: Nationalrat Nicole, Genf. Bei einem
Café crème sitzt er nach dem Essen, in den
«Paris-Soir» vertieft, in einer stillen Ecke der
schön getäferten, mit Freudenberger Helgeli
geschmückten, heimeligen Bernerstube im
«Löwen». Nicole liebt die Einsamkeit. In
dieser Stellung, in der der Reporter ihn hier
erwischt hat, sieht man ihn des öfteren auch
im Ratssaal.

Nr. 2 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

Nationalrat Dr. Hoppeler, Zürich, der Mann, der sich nicht
photographieren lassen will. Er liebt solche Angriffe nicht.
Unser Reporter hat ihn doch erwischt; aber bis ihm das ge-
lang, verfolgte er ihn einen ganzen Nachmittag lang durch die
Straßen Berns, wo Hoppeler die schönen Weihnachtsauslagen
der Läden bewunderte. Durch das Bahnhofbuffet, beim Metz-
ger, beim Coiffeur war er hinter ihm her. Erst bei einem
Bäcker an der Spitalgasse, wo der Herr Nationalrat anschei-
nend eine Geburtstagstorte kaufte, gelang das Attentat.

Drei prominente Sozialdemokraten bei ihrem Jaß in einer stillen Ecke im «Leuen».
Von links nach rechts: Ständerat Dr. E. Klöti, der Zürcher Stadtpräsident; National-
rat Johannes Huber, St. Gallen und Nationalrat Killer, Stadtammann von Baden.

mM

Die sieben Unabhängigen. Nationalrat Duttwei-
1er mit seiner Fraktion beim Abendschoppen
nach der Sitzung. Dicht zusammengedrängt hal-
ten die sieben eine Ecke in der Gaststube der
«Sonne» am Bärenplatz besetzt. Von links nach
rechts: Dr. Franklin Bircher, Ingenieur Wüthrich,
Direktor Duttweiler, ihm gegenüber Direktor
B. Zimmermann von der Swissair, der Mann mit
der braunsten Hautfarbe im ganzen Parlament.

Nationalrat Stucki.
Zeichnung von H. Bernegger
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